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Oberbergrath Ferdinand Seeland 1°.

Am Vormittage des .'̂ . März schloß der langjährige
Präsident des Vereines des naturhistorischenLandesnulseums
von Kärnten, F e r d i n a n d S e c l a n d , nach knrzcm.Eranten-
laqcr scinc Auqcn fiir iininor. M i t doni grciscn Gelchrten
schied ein Mann ans dein Loben, der sich dnrch ein halb-
hnndertsähriqeH ersprießliches Wirten ein unvergängliche
Denkinal im Lande Kärnten gesetzt hat und dessen Ruf als
hervorragender Montanistiter, al^ unermüdlicher meteors
logischer Beobachter, ale> tüchtiger Geologe und A^ineraloge,
sowie auch aw freund aller einschlägigen Wissenschaften
weit über die (^ren,^en diesem Landen hinansreicht. Seine
selbstlose ununterbrochene Thätigt'eit, sein fortschrittliches
Streben ergaben eine Fülle von Leistungen in allen Arbeits-
gebieten des Verblichenen, so das^ durch seineu Heimgaug
das Landesmüseum einen schweren, in mancher Hinsicht
kaum ersetzbaren Verlust erlitt. I m Nachstehenden möge
eiu Lebensbild des Verewigten oon dessen rastlos schaffender
Thätigkeit Zeugnis geben.
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Oberbergrath F e r d i n a n d S e e l a n d wurde im October 1822
als der Sohn eine^ Forsters zn Kiking') in Niederösterreich geboren,
absolvierte die Gymnasialstudien in Melk nnd Kremsmünster,^) um
sich dann an der Universität in Wien durch drei Jahre (1843—46)
juridisch-politischen Stndieu zn widmend) Hierauf gicng S e e l a n d
nach Schemnitz an die Bergakademie, hörte dort die Gegenstände des
Vorcurses (1847—48),^) begab sich dann nach Vordernberg und
Leoben, wo er den Bergcnrs, beziehnngsweise den Hüttencurs an der
k. k. Montanlehranstalt mit vorzüglichem Erfolge absolvierte l1849—5M.
Nach Beendigung dieser Studieu trat der Verblichene in den k. k.
Moutandienst, wurde anfänglich der k. k. geologischen Reichsanstalt
zur Dienstleistung zugewiesen, in welcher Stellung er bei den Aufnahmen
im Bauate ^Steierdorf» Verwendung fand (1851); bald aber erfolgte
seine Rückberufuug an die k. k. Bergakademie in Leoben nnd hier war
S e e l a n d durch drei Jahre als Assistent an der Lehrkanzel für
Geologie und Paläontologie unt bestem Erfolge thätig ^1852—55).

^ Anf die junge, vielversprechende Kraft anfmerkfam geniacht,
ernannte Baron Eugeu v. Dickmauu S e e l a n d im 3)ionate September
des Jahres 1855 zum Bergverwalter in Lolling. Am Hüttenbergcr
Erzbcrge entfaltete der thatkräftige Mann seine Fähigkeiten bald nach
den verschiedensten Richtuugcu; besonders hervorgehoben sei hier die
Aufnahme und Anfertigung eiuer genauen Grubenkarle des Erzberges

>mit Berücksichtigung der Declination, die detaillierte geologische uud
miueralogische Durchforschuug dieser bedeutungsvollen Eisenerzlager-
stätten, sowie anch de5 anstoßenden Taualpengebietes, die Vornahme
zahlreicher Höhenmessungen und auch die Errichtung der meteorologischen
, Station Lölling, I m Jahre 1866 beförderte Baron Dickinann feinen
'auch iu reiu bergmännifcher Richtuug uuablässig thätigen Veru,,alter
zuin Director über Bergbau, Hütteubetrieb und ForstbesiN nnd 1869
wurde er al5 solcher durch die Verleihung des Ritterkreuzen des Franz
^Joseph-Ordens ausgezeichnet.

^ >̂ Kiting, eine kleine Ortschaft der Pfarre Ag t̂zbach, im Gebirge z>vischell
lTt. Polten nnd Melk.

-! I n Krruisniünster „Philosophie," die henlige V I I . nnd V I I I , blasse.
''> Teeland »oar für den Priesterstand bestimmt, zog e<-> jedoch vor, I ns zu

studieren.
^ 1̂ Während der Unruhen war Seeland ili Wien nnd soll sich nn den
,HewegU!lgcn d̂er. W l ^ , , .,
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Nach der Bildung dor Hüttcnberger Eiscnwcrksgescllschaft (1869>
übernahm ihn diese als Vergbauiufpector und Direetiousmitglied mit
dem Sitze in Klagenfurt in ihre Dienste, und obzwar der uun Ver^
ewigte damals durch intensive Thätigkeit im Fachbcrnfe vollauf in
Ansprnch genommen war, widmete der Unermüdliche gleichwohl viele
kostbare Stunden verschiedenen wissenschaftlichen, insbesondere meteoro-
logischen Arbeiten, literarischen Pnblieationen und Vorträgen. Schon
im Jahre 1866 hatte S e e l a n d im V I I I , Hefte des Jahrbuches des
uaturhistorifcheu Landesmnsenms von Kärnten eine interessante Studie
über den Gang der säcnlaren Abweichung nnd die Variation der
Magnetnadel veröffentlicht, 1870 begann er mit den täglichen Be-
obachtungen der magnetischen Declination lind führte sie bis 1900
fort. Die Publication diefer Aufzeichnungen findet sich nebst den-
Beobachtungen einiger Nachbarstationen (Ofen, Kremsmünster, Wien)
von 1870 bis' 1875 in der Zeitschrift des berg- uud hütteumännifchen
Vereines für Kärnten, von 1875 bis 1881 in der Zeitschrift des
Vereines für Steiermark uud Kärnten lind weiters bis 1900 iu der
Oesterreichischen Zeitschrift für Berg- uud Hütteuwefeu. Nach dem Tode
P r e t t n er s <M75) übernahm S c e la nd die meteorologische Station
Klagenfnrt uuter Verzichtleistuug auf das ^'egat ^500 fl.) seiues Vor-
gängers, durch welche Widmnng die Fortsetzung der Beobachtungen
gesichert werden sollte.

Marens Freiherr v. J a b o r n egg sagt in der „Festschrift zum
50 jährigen Bestehen des kärntncrifchen naturhistorischeu Landesmuseums
1898" mit Bezug auf diefeu Gegenstand: „Wie sehr Ferdinand See-
land die Nachfolgerschaft Prettners von allein Anbeginne bis auf den
hcutigcu Tag eruft genommen hatte, lehrt nns das reichhaltige, mit
der Entwicklung der Meteorologie und ihrer Hilfswissenschaften von
Jahr zu Jahr instruetiver gewordene Beobachtnngsmateriale für Kärnten
uud die Bedeutung, welche man ihm an der Centralanstalt beilegt." —
S e e l a n d gelang es, die Station zn einer solchen erster Ordnung
auszugestalteu (1879», er führte die Beobachtuugeu bis zu seinem
Hingange uutcrbrechungslos fort.

I n Anerkennung feiner vorzüglichen Leistungen ans dem Gebiete
des Bergwefens erhielt der nnn Entschlafene im Jahre 1877 den Titel
eines k. k. Bergrathes nnd vier Jahre später wurde S e e l a n d von
der Oesterreichisch-Alpinen Montangesellschaft zn ihrem Bergbau- uud
Hütteuinfpecwr ernannt l l 8 8 i ) . Als dann die Generaldirectiou der



Oesterreichisch-Alpinen Aiontangcsellschaft ihren Sitz nach Wien ver-
legte, blieb Bergrath S e e l a n d in Klagenfurt zurück, der Verwaltuugs-
rath ernannte ihn znm Bergiuspector aller d.'r Gesellschaft eigenthüm-
lichen Werke (1888>.

I n Anerkennung „der vieljährigen meteorologischen Beobachtungen
iin Interesse der Centralanstalt fiir Aceteorologic nnd Erdinagnetismns"
wurde der emsige Forscher mit dem Titel eines k. k. Oberbergrathes
ausgezeichnet (1891).

Seine Beobachtungen hat S e e l a n d in den Jahrbüchern des
naturhistorischen Landesmusenms von Kärnten vom Jahre 1875 an
bis zn seinem Hinscheiden fortlaufend veröffentlicht' die Beobachtungen
der magnetischen Declination findet man an gleicher Stelle, aber schon
von 1871 angefangen, Publiciert' Iahresübersichten der Witternng
erschienen nach den alljährlichen Musenmsvorträgen des Verewigten
in der Zeitschrift „Carinthia".

Der Museumsverein iu Klageufurt ehrte seinen bewährten Mi t -
arbeiter durch dessen Wahl zum Vieepräsidenten nach dem Tode Bnrgers
(1879), nnd nach der im November 1882 erfolgten Resignation Panl
Frciherrn V . H e r b e r t s trat S e e l a n d als Präsident an die Spitze
des Vereines.

I n seinem 71. Lebensjahre fühlte der unausgesetzt thätig gewesene
Fachmann endlich das Bedürfnis nach (iinfchränknng feiner vielseitigen
aufreibenden Arbeiteil nnd trat als Berginsvector der Österreichisch-
Alpinen Montangesellschaft in den Nnhestand (1893V Zog sich der
betagte Mann mit diesem Schritte anch von seinen montanistischen
Berufsarbeiten zurück, so blieb er doch als Präsident des naturhistorischeu
Landesmnscums von Kärnten dessen vorzüglicher Leiter nnd eifrigster
Mitarbeiter bis zu feinen letzten Lebenslagen: insbefondere wnrden
die meteorologischen Arbeiten mit aller Beharrlichkeit fortgesetzt.

Schon feit 1877 beobachtete S e e l a n d anch die Veränderung
des Grundwasserstandcs an mehreren Punkten des Beckens von Klagen-
fnrt nnd ergänzte mit diefen die übrigen meteorologischen Beobach-
tnngen in den Jahrbüchern des Mnsenms.

Sehr wesentlich trug der Verblichene zur Erforschung des Wörther-
sees dnrch die von ihm vorgenommenen zahlreichen Temperatur-
messnngen nnd Lothnngen bei, welch letztere im „Atlas der öster-
reichische» Alpensee»" wissenschaftlich verwertet würden.



Vom Jahre 1879 an bis 1899 begab sich S eel an d alljährlich
im Spätherbste ans die Pasterze, nm die Bewegung »nd Aiächtigtcits-
Veränderungen dieses Gletschers festznstclleil. Trotz seines hohen Alters,
trotz aller Unbilden der Witternng führte der emsige Forscher diese
Beobachtungen bis fast an fein Lebensende fort und veröffentlichte
sie in den Publikationen des „Deutschen nnd Oefterreichifchen Alvcn-
vereines".

Anßerdem leitete S e e l a n d auch durch längere Zeit die Beobach-
tungen des Mollpegels in Heiligenblnt nnd erwarb sich als Referent
der Erdbebeneommifsion der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
für Kärnten viele Verdienste.

Von den zahlreichen sonstigen Berufnngen des Heimgegangenen
können nicht übergangen werden feine Stellung als Obmann der
Seetion Klagenfnrt des berg- und hüttenmännifchen Vereines für Steier-
mark nnd Kärnten (1890—1901), welcher ihn (1900) znm Ehren-
präsidenten des Gesammtvereines erhob; als Obmann des Comitös der
Bergschnle in Klagenfnrt < 1873—91); als Obmann der Section Klagen-
furt des „Deutfcheu nnd Oesterreichifchen Alpenvereines" (1883—93);
als Abgeordneter des Kärntner Landtages l1861), in welchen der
Verewigte von der Gruppe der Städte uud Märkte Straßburg, Friefach,
Althofeu uud Hüttenberg entfendet war; als Mitglied der Kärntner
Handels- nnd Gewerbetammer «1873—93) und als deren correfpon-
dierendes Mitglied < 1893—1901); als Gemeinderath der Stadt Klagen-
fnrt, nm deren Wohl sich der Verblichene anlässlich der Anlage
der Satnitzer Wasserleitung nnd Stadtregnliernng besonders verdient
gemacht hat. Endlich war Oberbergrath S e e l a n d auch lang-
jähriges Mitglied der Gewerbehalle-Eommissson, Aufsichtsrath der
Bleiberger Bergwerks-Union und der k. k. mafchinen-gewerblichen Fach-
fchnle, bei deren Ansgestaltnng er eifrigst mitwirkte, Mitglied der
Kärntner Spareasfe n. a. m. Ncit derfelben Gewissenhaftigkeit und mit
derselben Ansdauer, mit welcher der Eutschlafene seine Bcrnfspflichten
erfüllte, gieng Oberbergrath S e e I a n d auch au die Löfuug der vielfachen
freiwillig übernommenen Aufgaben; mit voller Hingebung widmete
er sich jederzeit der Forderung jener Interessen, die vertrauensvoll iu
seiue Häude gelegt ivorden waren; sein integres Wesen, sein unzweifel-
hafter Mcinungsansdrnck und feine reiche Erfahrung gaben Veran-
lasfuug, ihn bei zahlreichen technifchen nnd geologischen Expertisen als
Sachverständigen heranzuziehen.
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S e e l a n d war ein rnhiger, ernster Charakter, zielbewußtes
Handeln, stets rege Arbeitslust, innige Anhänglichkeit an den Berg-
mannsstand waren ihm eigen: im persönlichen Verkehre offenbarte fich
jederzeit sein biederes Wesen nnd herzliches Wohlwollen.

Wo es dem Vielerfahrenen möglich war, kam er rathend und
helfend entgegen, sein beständiges Schaffen wirkte vielseitig fruchtbringend
nnd anregend, nnd fo wird der Dahingeschiedene allen seinen Beruf^-
gcnossen nnd Bekannten unvergesslich bleiben' in dem Lande seines
Wirkens aber hat sich Oberbergrath S e e l a n d dnrch seine Leistungen
eine danernde dankbare Erinnerung gesichert. S e e l a n d s Gesundheit
schien schon seit ein paar Jahren vor seiner letzten Ertrankung ange-
griffen, seine zähe Natur und seine eiseruc Willcuskraft hielten dem
Andrängen der immer deutlicher hervortretenden Krankheit bis wenige
Tage vor seinem Hingang stand: diese Leidenszeit war nur ein harter
Kampf der k ö r p e r l i c h e n Kräfte mit dem Tode, in den Angcn lag
bereits der Schimmer der Verklärung — am Vormittage des 3. März
stand das alte trcne Herz stille — ein an Thaten überreiches Leben
war abgeschlossen!

Als am 5. März der von mehreren Abtheilnngen Bergknappen
der Kärntner Reviere eröffnete Leichenzug bei den Gebäuden der Berg-
schulc und des Landesmnsenms angelangt war, hielt derselbe an: Herr
Gymnasialdirector, k. k. Schnlrath Dr. Latzel, Viccpräsident des Museums-
Vereines, trat vor den Sarg nnd widmete dem Verblichenen folgende
Abschiedsworte:

„Ferdinand S e e l a n d , zM auima., verzeihe, wenn wir Dich für
einige Augenblicke in Deinem Schlummer stören, verzeihe, wenn wir
Deine stille Fahrt an dieser Stelle unterbrechen. Sieh, es sind hier
die Stätten Deiner Lieblingsarbeiten: hier die kärntnerische Bergfchnle,
an deren Gründung Du mitgeholfen, um deren Wohl und Gedeihen
Du stets sehr besorgt warst: dort das naturhistorischc Laudesmusenm
von Kärnten, in dessen clafsischen Räumen Du so viele glückliche
Stunden zugebracht hast, sei es in ernster Arbeit, sei es im tränten
Frcnndeskrcise. Sieh auch uns hier, Deine Freunde, Deine Mitarbeiter,
die Mitglieder des runden Tisches, die Dn mit Deinem regen Geiste
anspornend erfüllt nnd in liebenswürdigster Weise bei den Arbeiten
nnterstützt, hast, die sich das natnrhistorische Mnsenm gesteckt hat. —

Ferdinand S e e l a n d , geliebter Frennd, für uns bist Du nicht
todt, nein, Du wirst fortleben in nnfcrcr Erinnerung, und alle, die
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Dich gekannt haben, werden Deinen Namen hoch in Ehren halten immer-
dar. Hab' Dank für alles, was Dn dem Lande Kärnten, was Du uns,
Deinen Frenuden, was Dn der Wissenschaft geleistet hast, und empfange
die letzten Freuudesgrüßc und unfer tiefbewegtes „Glück auf!" zu
Deiner letzteu Grubenfahrt! Fahre wohl, geliebter Freuud! — ^.v6,
piü, amma,!"

Am Grabe S e e l a n d s standen tieferschüttert desfen trene Gattin
A u t o nie, geb. F r e i t a g , mit welcher der Verblichene feit 1855 in
mnstergiltiger Ehe gelebt hatte, sowie drei Kinder.

Von S e e l a n d s Geschwistern lebt noch eine ältere Schwester,
Witwe Zickbaner, ans dem Stammbesitzc in Kiking; zwei Brüder, uon
welchen der eine dem geistlichen Staude angehörte, der andere Förster
war, sind in hohem Alter dem Verewigten vorangegangen.

V. I . ? . B r n n l c c h n e r ,

Literarische Arbeiten Seelands.
Jahrbuch de 5 n a tu rh istorischeu L au d esmuse u M5 von t a r n t e n ,
V I I . Heft. 1864—65. Der Hüttenberger Erzberg.

V I I I , „ 1868. Die Declination der Magnetnadel ill Lolling.
dto. 3iealgnrvortommen im Hütteuberger Bergreuiere,
dto, Das Authraeitlager auf dein Staug-Noct.

X I , Heft. 1873. Magnetische Deelinatiousbeobachtuugeu vom December 1871 bis
^i'ovembcr 1872. ̂ Dieselben Veobachtnngen fortlaufend bi5 19U1,>

X I I , „ 1876. Tie geologischen Verhältnisse Kärnten5.
Tabellen über die nicteurulogischeil Beobachtungen zn Klagen-
furt und Uebersicht der Witterung iu ^äruten vom 22, März
1875 bis November 1875. >Diese Beobachtungen fortlaufend
bw 1901.1

XIV. „ 1880. Ueber da5 tärntuerische ^älteeentrnin im Winter 1879—80,
XV. „ 1882. Vronzemeihelfnnd am Hüttenberger Crzberge.

dto. Dao Witterung^jahr 1881. »Vortrag,!
Tie Stuudenbeobachtungeil mit dem Varo^ llnd Thermographen
1881. (Fortlaufend bis 1901.,

XVI . Heft, 1884. Tao Witternug^jahr 1883.
XVI I . „ 1885. Das Nitteruug^jahr 1885. ^ ^,-

Die Ttundenbeobachtunge» mit dem Heliographen. «Fort-
laufend bis 1901.1

XIX. „ 1888. Das Witternng^jahr 1887.
XXI , „ 1890. Tas Nitternugsjahr 1888.

XXI I I . „ 1895. Dae, Wittcruusssjahr 1893 und 1894.
XXIV. „ 1897. Da5 Witternugsjahr 1896. ^


